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Das Klima 
spricht für 
Wellpappe



Im Mai 2020, wenn Sie dieses Heft in Händen halten, hat 

Covid-19 die Welt bereits seit mehreren Monaten im Wür-

gegriff. Das Virus bedroht die Gesundheit, bestimmt den 

Umgang der Menschen miteinander und belastet die Wirt-

schaft. Wann die Pandemie eingedämmt sein wird, wie 

lange die Beschränkungen der bürgerlichen Freiheiten und 

des Geschäftslebens dauern und welche Folgen die Krise 

haben wird, ist noch kaum abzusehen. Einige Erkenntnisse 

haben wir jedoch bereits gewonnen – zum Beispiel, welch 

große Bedeutung Wellpappe für die Lieferkette des Lebens-

mitteleinzelhandels und der medizinischen Versorgungs-

einrichtungen hat. Die plötzliche große Nachfrage nach 

Nudeln, Desinfektionsmitteln und Toilettenpapier hat die 

Konsumgüterindustrie und den Einzelhandel zum Schwit-

zen gebracht. Und unsere Mitglieder haben ihren Teil dazu 

beigetragen, die Versorgung der Bevölkerung aufrechtzu-

erhalten. Wir sind systemrelevant, wie die Bundesregierung 

bestätigt. 

Was bleiben wird, sind die langfristigen Herausforderungen 

für unsere Gesellschaft: der menschengemachte Klima-

wandel und der Schutz unseres Planeten. Vergangenes 

Jahr zogen tausende junger Menschen durch die Metro-

polen; sie hielten auf Pappschildern Botschaften wie „Es 

gibt keinen Planeten B“ hoch. Eine ganze Generation macht 

sich Sorgen um ihre Zukunft und bringt die großen Marken 

und Handelsunternehmen dazu, um das Vertrauen zu wer-

ben, indem sie ambitionierte Nachhaltigkeitsprogramme 

auflegen und nachhaltige Produkte anbieten. 

Umweltauswirkungen von Verpackungen spielen auf dem 

Weg zur Reduzierung von CO2-Emissionen eine wichtige 

Rolle. Für die Wellpappenindustrie verbindet sich damit 

die große Chance, ihr besonders günstiges ökologisches 

Profil ins Gespräch zu bringen. Wir tun das seit vielen 

Jahren im Rahmen von Öffentlichkeitsarbeit und Anzeigen 

sowie mit unserem Engagement auf der Dialogplattform 

Forum Ökologisch Verpacken (FÖV). Auch bei Kontakten 

zu politischen Entscheidungsträgern weisen wir deutlich 

darauf hin, dass die Nutzung von Wellpappenverpackungen 

ein Beitrag zum Klimaschutz ist. 

Nachwachsende Rohstoffe und ein effizienter Stoffkreis-

lauf sind die wichtigsten Pluspunkte unseres Produkts in 

der Klimadiskussion. Mitgliedsunternehmen des VDW 

investieren in einen reduzierten Energieeinsatz und eine 

verbesserte Ressourcennutzung in ihrer Produktion. Kann 

man also Wellpappe schon heute das bescheinigen, was 

der Vorsitzende der Deutschen Umweltstiftung und FÖV-

Beirat Jörg Sommer als Vision formuliert hat? „Wellpappe 

könnte das erste klimaneutrale Verpackungsmaterial wer-

den“, sagte Sommer bereits auf dem Forum Wellpappe 

2012. Ich bin davon überzeugt, dass wir auf diesem Weg, 

wenn auch noch nicht am Ziel, so in jedem Fall Vorreiter 

sind. 

Zugegeben, man kann nicht alles in Wellpappe verpacken. 

Aber doch mehr, als man denkt. Wir wollten genau wissen, 

in welchem Maß wir mit unseren Produkten Plastik er-

setzen können. Das Ergebnis der von der Gesellschaft für 

Verpackungsmarktforschung im vergangenen Jahr durch-

geführten Studie: Über 20 Prozent aller eingesetzten Kunst-

stoffverpackungen lassen sich ganz oder teilweise durch 

Wellpappe ersetzen. Das wären 825.000 Tonnen Plastik 

weniger pro Jahr – ein Szenario, das den aktuell von 
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Wellpappenverpackungen bieten in der Lieferkette einen deutlichen 
Mehrwert. Das ist entscheidend für den Erfolg der Branche.



Dr. Steffen P. Würth

Dr. Steffen P. Würth, Vorsit-
zender des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie 

Handelsunternehmen und Konsumgüterherstellern for-

mulierten Umweltzielen entspricht. Jetzt sind neben 

klugen Produktentwicklern auch Verpacker und Verbrau-

cher gefordert, die den Umstieg durch ihr Engagement 

forcieren. 

Entscheidend für den Erfolg unserer Branche bleibt je-

doch der Mehrwert, den Wellpappenverpackungen in der 

Lieferkette bieten. Sie machen Produkte transport- und 

lagerfähig, stellen Qualität und Unversehrtheit der trans-

portierten Güter sicher. Sie bieten Informationen und sie 

helfen als Werbeträger beim Verkauf. Als Transportver-

packung ist Wellpappe deshalb mit über zwei Dritteln 

Marktanteil omnipräsent. Zusätzliche Impulse für die 

Nachfrage nach Wellpappenverpackungen setzt der an-

haltende Boom des Online-Handels. Damit einher geht 

ein verstärkter Kontakt der Wellpappenschachtel mit dem 

Verbraucher, der Wert auf leichtes Auspacken, Wieder-

verschließbarkeit und ein gutes Umweltgewissen legt – 

Anforderungen, die Wellpappe gut erfüllt. 

Auch wenn unsere Statistik für das zurückliegende Jahr 

erstmals seit der Wirtschaftskrise im Jahr 2008 ein leichtes 

Absatzminus ausweist, erwarte ich, dass sich der jahr-

zehntelange Aufwärtstrend unserer Branche langfristig 

fortschreiben wird. Konjunkturelle Schwächephasen, wie 

sie insbesondere im vergangenen Jahr durch Handels-

kriege und seit Februar zusätzlich durch die Corona-Pan-

demie ausgelöst wurden, treffen uns als Möglichmacher 

wirtschaftlicher Prozesse ebenso wie unsere Kunden. 

Konjunktureintrübungen sind vorübergehend. Was aber 

bleiben wird, ist der Bedarf an leistungsfähigen Verpa-

ckungen und der kontinuierliche Veränderungsprozess in 

Richtung nachhaltige Kreislaufwirtschaft. Ich finde, das 

sind für uns Gründe genug, 

Ihr

Dr. Steffen P. Würth

Vorsitzender des Verbandes der Wellpappen-Industrie e.V.
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Branche hält 
Kurs im 
Gegenwind   
In einem wirtschaftlich schwierigen Umfeld mussten die im  
Verband der Wellpappenindustrie e.V. (VDW) organisierten  
Unternehmen 2019 einen leichten Absatzrückgang hinnehmen.  
Den im Vorjahr prognostizierten Absatzrekord hat die Branche  
damit knapp verfehlt.   

Als Ursache für die Wachstumspause nennt der VDW 

die abgeschwächte Wirtschaftsleistung der deutschen 

Industrie und die Unsicherheiten in den internationalen 

Handelsbeziehungen. Stabilisierenden Einfluss hatten die 

zunehmende Nachfrage nach ökologischen Verpackungs-

lösungen aus der Ernährungsindustrie sowie der unge-

brochen dynamische Online-Handel.

Die VDW-Mitgliedsunternehmen haben 2019 gut 7,9 

Milliarden Quadratmeter Wellpappe und damit knapp 

42 Millionen Quadratmeter oder 0,5 Prozent weniger 

Wellpappenabsatz 2015–2019 in Millionen m2 

(absolute Zahlen; VDW-Mitglieder)

2015 2017

7.590

2018

7.906

2016

7.478

2019

7.949

als im Vorjahr abgesetzt. Die vom VDW Ende 2018 aus-

gegebene Absatzprognose von plus 2,0 Prozent musste 

der Verband im Jahresverlauf revidieren, weil wichtige 

exportorientierte Abnehmerindustrien wie chemische 

Industrie, Automobilindustrie und Maschinenbau auf-

grund internationaler Handelskonflikte zwischenzeitlich 

in die Rezession gerutscht waren. 

Dagegen konnten die Lebensmittelhersteller – mit über 

30 Prozent Anteil bedeutendste Abnehmerbranche – um 

2,0 Prozent zulegen. Ein starker Nachfrageimpuls kam 

außerdem erneut vom E-Commerce, der ein Umsatzplus 

von 11,6 Prozent meldete und damit ebenfalls dazu bei-

trug, dass die Wellpappenindustrie ihr hohes Absatzni-

veau des Jahres 2018 annähernd halten konnte.  

Kostendruck bleibt

Die Betrachtung der Kostensituation ergibt ein zwiespäl-

tiges Bild: Nach einer fast zweijährigen absoluten Hoch-

preis-Phase bei dem mit Abstand wichtigsten Rohstoff, 

dem Wellpappenrohpapier, hat sich das Preisniveau im 

Jahresverlauf 2019 wieder normalisiert. Über alle Sorten 

hinweg lagen die Preise im Dezember vergangenen Jahres 

damit um 2,4 Prozent niedriger als im Januar 2017. Jedoch 

konnten die Wellpappenhersteller die aufgelaufenen Kos-
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Branche hält 

Ungebremste Nachfrage Mit einem Anteil von rund einem Drittel des Wellpappen-
absatzes war die Nahrungs- und Genussmittelindustrie 
auch 2019 die mit Abstand wichtigste Abnehmerbranche.
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tensteigerungen nicht durch entsprechend höhere Abga-

bepreise für ihre Produkte kompensieren. Zusammen mit 

den Kostenpositionen Lohn, Energie und Logistik, die im Jah-

resverlauf 2019 um 3,4 Prozent deutlich zulegten, sorgte 

der kumulierte Kostendruck für eine anhaltend angespannte 

Ertragslage bei den Wellpappenunternehmen. Denn auch 

die eigenen Abgabepreise gaben im Verlauf des Jahres nach. 

Von Januar bis Dezember sanken die durchschnittlichen 

Erlöse um 6,6 Prozent auf 53,9 Cent pro Quadratmeter 

Wellpappe. 

Schwierige Prognose

„Ein Virus bedroht unseren Wohlstand“, „Angst vor Pan-

demie lähmt die Globalisierung“, „Lieferketten in Gefahr“ 

– kein anderes Thema hat Medien und Öffentlichkeit im 

ersten Quartal so in Atem gehalten wie die weltweite 

Verbreitung des Corona-Erregers. Aus Sicht der deutschen 

Exportindustrie war die von China ausgehende Infektions-

welle ein weiterer Dämpfer in einer ohnehin schon stark 

belasteten Situation. 

Entsprechend schwierig gestaltete es sich für den VDW 

schon vor der Corona-Krise, eine verlässliche Vorhersage 

zur Branchenentwicklung im laufenden Jahr zu treffen. 

Durch die nicht absehbaren Auswirkungen der Pandemie ist 

eine seriöse Prognose für 2020 nun gar nicht mehr möglich. 

Einig sind sich aber die Wirtschaftsexperten in der Ansicht, 

dass im laufenden Jahr mit einer Rezession zu rechnen ist.

Fachkräfte und Azubis gesucht

Trotz aller Krisen: Zukunftssicherheit, interessante Jobs mit 

technischem oder kaufmännischem Profil und ein rundum 

ökologisches Produkt – vieles spricht für eine Karriere bei 

einem der 30 Mitgliedsunternehmen des VDW. Insgesamt 

ist die Anzahl der in der Industrie Beschäftigten in den 

vergangenen Jahren deutlich gestiegen. Bei der aktuellen 

Erhebung lag sie bei rund 17.500 Menschen, darunter fünf 

Prozent Auszubildende. 

Um ihren wachsenden Bedarf an Mitarbeitern zu decken, 

investieren die VDW-Mitglieder verstärkt in Employer- 

Branding – also in die Imagearbeit für Unternehmen als 

Arbeitgeber. Der VDW unterstützt die Nachwuchswerbung 

unter anderem durch PR-Maßnahmen auf Facebook, You-

Tube und LinkedIn.

Nachwuchs gesucht 

Die Wellpappenindustrie 
bietet jungen Menschen 
interessante Perspektiven 
und Jobs mit Zukunft.
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Abnehmerindustrie nach Wellpappenumsatz
(VDW-Mitglieder)

Nahrungs- und 
Genussmittel

35,0 %

Chemische Industrie
10,2 %

Metallverarbeitung
3,3 %

Sonstiges
36,4 %

Papier- und Druckerzeugnisse
3,7 %

Landwirtschaft
4,2 %

Die Wellpappenhersteller bieten maßgeschneiderte Lösungen für Verpackungsaufgaben aus allen 
Warengruppen.

Marktstruktur bei Transportverpackungen

Wellpappe
65,5 %

Folien 
10,4 %

Vollpappe
8,7 %

Holz
9,1 %

Kunststoff
6,3 %

Wellpappe ist die Nummer eins unter den Transportverpackungen.

Elektroindustrie
3,6 %

Gummi- und Kunst- 
stofferzeugnisse
3,6 %
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In der Corona-Krise gerät die Versorgung der Menschen mit dem 
Lebensnotwendigen in den Blickpunkt. Die Wellpappenindustrie 
leistet ihren Beitrag, um Liefersicherheit herzustellen.

Möglichmacher 
in der 
Lieferkette

Tütensuppenhersteller produzieren an der Kapazitätsgrenze, 

Lastwagen rollen auch sonntags auf den Straßen und die 

Mitarbeiter im Lebensmitteleinzelhandel machen Über-

stunden wie noch nie. Durch die Pandemie verschieben 

sich die Konsumgewohnheiten der Bevölkerung, mit teils 

drastischen Auswirkungen auf die Lieferkette. Konsum-

güterindustrie, Handelsunternehmen und Politik setzen 

alles daran, leere Regale zu vermeiden und die Botschaft 

zu untermauern: Die Versorgung ist sicher, Hamsterkäufe 

sind überflüssig. 

Frühzeitig hat der VDW die politischen Entscheidungs-

träger über die Bedeutung von Wellpappenverpackungen 

für funktionierende Lieferketten aufmerksam gemacht. 

Die Fakten: Zwei Drittel aller Waren werden für ihren Trans-

port in die Geschäfte in Wellpappe verpackt. Der Packstoff 

aus nachwachsenden Rohstoffen ermöglicht die Bündelung 

der Waren zu transportfähigen Versandeinheiten, schützt 

die Güter und vereinfacht das Handling beim Verladen, 

im Lager und am Verkaufsort. Eine effiziente Logistik ist 

auf Wellpappe angewiesen – als Möglichmacher. 

Lebensmittel im Zentrallager – gut verpackt. Wellpappe leistet wichtige Beiträge für effiziente Lieferketten.
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Möglichmacher 
Wellpappe ist systemrelevant

Die Aufklärungsarbeit des VDW war erfolgreich. Am 29. 

März 2020 hat das Bundesministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft in den aktuellen „Leitlinien KRITIS 

Ernährung“ Betriebe zur Herstellung von Verpackungen 

und Verpackungsmaterial für Erzeugnisse der Ernährungs-

industrie aufgeführt. „Damit erkennt die Bundesregierung 

die wichtige Rolle von Verpackungen für die Versorgungs-

sicherheit der Bevölkerung an“, sagt VDW-Geschäftsführer 

Dr. Oliver Wolfrum. „Immerhin wird jeder dritte in Deutsch-

land hergestellte Quadratmeter Wellpappe zum Verpacken 

von Lebensmitteln verwendet.“

Die formelle Einstufung als systemrelevant bedeutet für die 

Wellpappenhersteller, dass sie von Pandemie-bedingten 

Betriebsschließungen unter Berücksichtigung des notwen-

digen Gesundheitsschutzes ausgenommen würden. Damit 

verbunden sind außerdem befristete Maßnahmen, um aus-

reichend Arbeitskräfte beschäftigen zu können. „Unsere 

Mitglieder können auf die aktuellen Nachfragespitzen rea-

gieren und ihre Kapazitäten bei Bedarf ausweiten“, versi-

chert Wolfrum. „So schaffen sie Liefersicherheit.“ Wichtig 

dabei: Als systemrelevant stuft die Bundesregierung auch 

die Zulieferbetriebe der Wellpappenhersteller ein.

Nicht nur Politiker haben die wichtige Funktion von Verpa-

ckungen erkannt. Die Lebensmittel Zeitung schrieb bereits 

Ende März vom „Comeback der Verpackung“. Dem Fach-

blatt zufolge profitiert das „tendenziell in Schieflage ge-

ratene Image von Verpackungen“ davon, dass sie in der 

aktuellen Krise ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen 

können. Zitat: „Stabile und sichere Verpackungen bilden 

daher eine der tragenden Säulen, auf denen das in der 

Zeit außerordentlicher Bedrohung unabdingbare Vertrauen 

in die Versorgungssicherheit ruht.“ Das bleibt auch nach 

Corona so.

... bis in das Regal.
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Regalgerechte Verpackungen vereinfachen 
Handling und Verräumen am POS.

Vom Lager über den LKW ...



Offen für 
Innovationen
Interview mit Christoph Wenk-Fischer, Hauptgeschäftsführer beim 
Bundesverband E-Commerce und Versandhandel (bevh).
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Herr Wenk-Fischer, Anfang 2020 haben Sie berichtet, dass 

Vielbesteller den E-Commerce-Umsatz im vergangenen 

Jahr auf einen neuen Höchststand getrieben haben. Wie 

kommt diese Entwicklung zustande? 

Unsere jährliche Befragung von rund 40.000 Verbrauchern 

hat ergeben, dass jeder dritte Online-Käufer 

schon mehrmals pro Woche im 

Internet bestellt. Eine von drei 

Bestellungen erfolgt dabei über 

Smartphones und Tablets. Der 

Online-Handel passt sich hervor-

ragend den Bedürfnissen der Kun-

den an: Die erledigen Online-Ein-

käufe auch gerne von unterwegs. 

Es zeigt sich, dass der E-Commerce 

über alle Warengruppen hinweg 

zum ganz gewöhnlichen Einkaufs-

kanal geworden ist und das auch für die Versorgung mit 

Waren des täglichen Bedarfs. 

 

Wie wird sich, auch vor dem Hintergrund der Corona-

Pandemie, das Online-Shopping entwickeln?

Der E-Commerce hat mit seinem über Jahre hinweg zwei-

stelligen Wachstum gezeigt, dass er kein Modetrend ist. 

Vielmehr sind wir mitten in der Gesellschaft angekommen 

und sind Versorger für Stadt und Land – das bewährt sich 

gerade in der Corona-Krise. Derzeit leistet unsere Branche 

ihr Möglichstes, um die Versorgung der Bevölkerung 

sicherzustellen. Durch den spezifischen Weg des kon-

taktlosen Einkaufens trägt der E-Commerce dazu bei, 

derzeit die hygienisch nötige Distanz zu wahren. 

Deshalb – aber auch aufgrund der Schließung sta-

tionärer Geschäfte – ist derzeit eine Steigerung der 

Nachfrage für bestimmte Sortimente des Versand-

handels zu verzeichnen. Insgesamt musste die Branche 

allerdings wegen der krisentypischen Kaufzurückhaltung 

außerhalb des Bereichs der Fast Moving Consumer Goods, 

vor allem Lebensmittel und Drogerieartikel, ein relevantes 

Umsatzminus hinnehmen. 
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Christoph 

Wenk-Fischer

Hauptgeschäftsführer beim
Bundesverband E-Commerce und 
Versandhandel Deutschland e.V. 
(bevh).

Was erwarten Verbraucher von einer guten Versandver-

packung? 

Perfekten Schutz, dabei einfache Handhabung beim Öffnen, 

Wiederverwenden oder Recycling, wenig Volumen und ger-

ne auch ein ansprechendes Äußeres, das Lust auf den Inhalt 

macht. Immer wichtiger wird zudem, dass möglichst wenig 

Füllmaterial verwendet wird und die Verpackung, wo es 

möglich ist, aus nachhaltigen Materialien besteht.

Wie wichtig ist Nachhaltigkeit für den E-Commerce von 

morgen?

Nachhaltigkeit ist Prozessoptimierung. Sie ist für den 

E-Commerce entscheidend und betrifft alle Geschäftspro-

zesse. Die meisten Online-Händler arbeiten beispielsweise 

schon jetzt daran, die jeweils ökologisch vorteilhafteste 

Versandverpackung für ihre Produkte einzusetzen. Ver-

sandkisten und -schachteln aus Wellpappe verbrauchen 

aufgrund verbesserter Rohpapiere beispielsweise inzwi-

schen weniger Material bei der Herstellung als früher. Oft 

lassen sie sich durch den Einsatz von Verpackungsmaschi-

nen optimal falten und dem Produkt anpassen. Darüber 

hinaus wird möglichst sortenreines Verpackungsmaterial 

eingesetzt, um es hinterher besser recyceln zu können. 

 

Unsere Mitglieder sind offen für weitere Innovationen: 

Verpackungen aus Jute, Stroh oder Graspapier sind zwar 

derzeit noch Nischenprodukte, dennoch experimentieren 

Händler immer mehr mit solchen Alternativen aus nach-

wachsenden und recycelbaren Materialien. Inzwischen 

werden auch Konzepte mit Mehrwegverpackungen oder 

Lieferungen ohne Umverpackung erprobt. Grundsätzlich 

hat aber jede Art der Verpackung ihre Berechtigung, so-

fern sie die Umwelt und den Verbraucher nicht unnötig 

belastet. Denn nichts ist in dem Prozess wohl nachhaltiger, 

als das aufwendig hergestellte Produkt auf dem Weg zum 

Kunden vor Beschädigung zu schützen. 

 

Immer mehr Verbraucher wollen umweltverträglich ein-

kaufen. Was ist für Sie eine ökologische Verpackung? 

Eine ökologische Verpackung schützt das Produkt so gut 

wie möglich und verursacht dabei so wenig Umweltaus-

wirkungen wie nötig – bei Herstellung, Transport und nach 

Gebrauch. Deshalb setzen wir uns unter anderem dafür 

ein, dass Hersteller Produktverpackungen so konstru-

ieren, dass diese auch direkt als Versandverpackung 

verwendet werden können. Wenn es einer zusätz-

lichen Versandverpackung bedarf und kein etabliertes 

Mehrwegsystem möglich ist, sollte die Verpackung 

aus lediglich einem Rohstoff bestehen, der vollständig re-

cycelbar ist – wie beispielsweise Wellpappe.
 

Die Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung hat 

herausgefunden, dass 75 Prozent der im Versandhandel 

eingesetzten Kunststoffverpackungen durch Wellpappe 

ersetzt werden könnten – überwiegend durch entspre-

chende Innenverpackungen und Polster. Wie bewerten 

Sie das? 

Wichtig ist, dass das eingesetzte Material ressourcen-

schonend und zu 100 Prozent recyclingfähig ist sowie eine 

sehr hohe Recyclingquote aufweist. Durch ihre Eigen-

schaften eignet sich Wellpappe gut als schützende und 

auch ressourcenschonende Verpackung. Unsere Händler 

sind immer offen für innovative und umweltverträgliche 

Verpackungslösungen.

 

Die Wellpappenindustrie setzt sich mit ihrer Aktion 

„Mach’s flach!“ für eine effiziente Nutzung des Raumes 

in Altpapiertonnen und -containern ein. Wie können Ver-

sandunternehmen über das richtige Recyclingverhalten 

informieren? 

Die Initiative „Mach’s flach!“ ist ein sinnvoller Appell, um 

bei Verbrauchern Bewusstsein für die Ressource „Raum“ 

zu schaffen. Hilfreich wäre auch ein Hinweis zur korrekten 

Entsorgung auf der Verpackung selbst, so wie es ihn nun 

auch auf Altpapiertonnen und -containern gibt. Aber auch 

allgemeine Infokampagnen, beispielsweise von Seiten der 

Kommunen und dualen Systeme, befürworten wir. Zudem 

könnten Händler dort, wo möglich, ihren Kunden Hinweise 

auf ein effizientes Recycling geben.

Eine gute Verpackung macht Lust auf den Inhalt.



Der Online-Handel wächst und wird weiter zulegen – dieser Trend  
wäre ohne Versandverpackungen aus Wellpappe nicht denkbar. Mit 
zahlreichen Maßnahmen informiert der VDW die Online-Händler über 
Stärken, Möglichkeiten und Potenzial des Materials.

Erfolgsfaktor für 
Online-Shops
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Zweistellige 

Zuwachsraten

Schon vor der Corona-Krise 
gehörte E-Food zu den 
stärksten Wachstumsbe-
reichen im Online-Handel.
Die Lebensmittel kommen 
fast immer in Wellpappe
verpackt an die Haustür.



folgsfaktor für 
Online-Shops

Seit Jahren wächst der Handel über das Internet zweistellig 

und inzwischen entwickelt sich auch das Segment E-Food 

beachtlich. Dieser Trend wird durch leistungsfähige Ver-

packungen aus Wellpappe erst möglich gemacht: Das 

Material ist in Form und Größe sehr vielseitig, so dass die 

Verpackung dem tatsächlichen Platzbedarf optimal ange-

passt werden kann. Dabei ist Wellpappe flexibel einsetz-

bar, zum Beispiel für die Außenhülle, die Inneneinrichtung 

und als Polstermaterial. 2019 informierte der VDW auf 

seinem Medientag Fachjournalisten über das erfolgreiche 

Zusammenspiel von Kochboxen-Anbietern und Wellpap-

penverpackungen. 

Produktschutz für E-Food

So zeigt sich beispielsweise Marley Spoon, einer der 

größten deutschen E-Food-Anbieter, vom Wertbeitrag 

der richtigen Verpackung überzeugt. „Mit Versandver-

packungen aus Wellpappe kommen unsere Lebensmittel 

frisch und sicher bei unseren Kunden an – und das ganz 

ökologisch“, so Till Neatby, Mitgründer von Marley Spoon. 

Um schwedische Hackbällchen mit Kartoffel-Bete-Stampf 

und saftige Schweinerückensteaks mit Balkanreis und 

bunter Paprika unversehrt zum Kunden liefern zu können, 

sind clevere Verpackungskonzepte gefragt. „Deshalb ver-

schicken wir eine Box, in der Zutaten wie Fleisch, Fisch 

oder Milchprodukte mit Kühlpads und einem Isoliermate-

rial auf Papierbasis verpackt werden“, so Neatby. „Die Air-

bag-Eigenschaften des Versandkartons sorgen dann für 

die Stoßdämpfung während des Transports.“

Vor dem Hintergrund der aktuellen Plastikdiskussion be-

einflussen ökologische Aspekte der Verpackung erheblich 

die Wahrnehmung eines Online-Shops durch die Kunden. 

Mit Verpackungen aus nachwachsenden Rohstoffen, die 

vollständig recycelt werden, können Versandhändler also 

beim Verbraucher punkten. Neatby: „Nachhaltigkeit gilt 

bei uns sowohl für die Produktauswahl als auch für Verpa-

ckung und Design.“

Image-Plus für Online-Shops

Der Wertbeitrag der Wellpappe zum Online-Shop-

ping war auch eines der  

Top-Themen 

auf dem Verpackungstag des E-Commerce-Verbandes bevh 

im Rahmen der FachPack in Nürnberg. „Ich behaupte: Die 

richtigen Versandverpackungen aus Wellpappe sind ein 

Erfolgsfaktor für jeden Online-Shop“, sagte dort VDW-

Dieser Verpackungsaufdruck bringt die ökologischen 
Vorteile auf den Punkt.
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„Wellpappe ist ein Erfolgsfaktor für Online-Shops“: VDW-Geschäftsführer Dr. Oliver Wolfrum auf dem 
bevh-Verpackungstag.



Geschäftsführer Dr. Oliver Wolfrum. Als ersten Beleg zi-

tierte er eine Studie des Meinungsforschungsinstituts 

Kantar Emnid, der zufolge 74 Prozent der befragten 

Versandhändler der Meinung sind, dass die Verpackung 

für den Geschäftserfolg des Händlers wichtig oder sogar 

sehr wichtig ist. 

Als weiteres Argument führte Wolfrum die vorbildlichen 

Umwelteigenschaften des Verpackungsmaterials und das 

daraus resultierende gute Image der Wellpappe an. „81 

Prozent der Online-Shopper halten Wellpappe für ein gut 

zu recycelndes Material“, zitierte Wolfrum erneut die ge-

nannte Studie, „und für neun von zehn Verbrauchern ist 

diese Eigenschaft wichtig.“ Sein Fazit für die versammel-

ten E-Commerce-Spezialisten: „Wenn Sie Wellpappe ein-

setzen, profitieren Sie neben erstklassigem Produktschutz 

und bewährten Marketingeigenschaften auch vom guten 

Umweltimage der Wellpappe.“

Trommeln für Wellpappe

Der Beitrag der Verpackung zum Image des Online-Shops 

war auch Thema der Anzeigenkampagne des VDW im ver-

gangenen Jahr. Zum Beispiel 

das Motiv „Touchpoints“: 

Nach dem Bestellvorgang 

über Tablet, Smartphone 

oder „Alexa“ findet der 

erste Kontakt mit der ge-

kauften Ware an der Haus-

tür statt – und zwar über 

die Verpackung. Die Falt-

schachtel, -kiste oder der 

Pappumschlag bestimmt 

den ersten Eindruck des 

Einkaufs beim Kunden 

nach der Bestellung. Mit 

dem Empfang und dem 

Auspacken fängt der Ein-

kaufsspaß an, wenn die 

Verpackung gute Laune 

macht und freudige Er-

wartung weckt. Hier 

kommt’s auf das Design 

an, den richtigen Pro-

duktschutz und natürlich 

auf die Umweltverträg-

lichkeit des Materials. 

Die richtige Versandver-

packung aus Wellpappe 

macht Lust auf mehr.

Aktion für effizienteres 

Recycling

Mit online gekauften Wa-

ren gelangen immer mehr 

Verpackungen von Ama-

zon, Zalando und Co. in die 

privaten Haushalte. Auf-

grund des boomenden 

Internet-Shoppings sind 

die Verbraucher stärker 

gefordert, mit ihrem Ver-

halten die Effektivität der 

öffentlichen Altpapier-

sammlung zu unterstüt-

zen – indem sie die ge-

brauchten Versandkisten 

vor dem Recycling flach machen. Für jeden Nachbarn ist 

es schließlich ärgerlich, wenn die Tonnen oder der Contai-

ner überfüllt sind mit aufgerichteten Kartons und man für 

sein eigenes Altpapier keinen Platz mehr findet. Die kom-

Die 
Customer 
Journey 
hat viele

 Den vielleicht 

wichtigsten 
sehen Sie hier.

Touch-
points.

Versandverpackungen aus Wellpappe.
www.wellpappen-industrie.de
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„Hausmeister Mario“ zeigt, wie man Versandkisten flach machen kann. 
Es gibt aber auch effizientere Methoden.

munalen Entsorger stellen fest: Da gibt es Optimierungs-

potenzial.

Mit der Aktion „Mach’s flach!“ setzt sich die Wellpappen-

industrie für ein effizienteres Recycling von Kartonagen 

und Versandkartons aus Wellpappe ein. Flach gemacht – 

zerrissen, gefaltet, geknickt oder platt getreten – passen 

achtmal mehr Kartons in die Tonne. Mit diesem Hinweis 

warb der VDW 2019 auf dem Bundeskongress der kom-

munalen Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in Berlin da-

für, sich für „Mach’s flach!“ zu engagieren. Die Betriebe 

können mit Aufklebern auf Tonnen und Containern, Info-

flyern, Beiträgen in Unternehmensmedien oder bei Tagen 

der offenen Tür ihre Kunden – also die Verbraucher – für 

den verantwortungsvollen Umgang mit dem Raum im 

Papiercontainer sensibilisieren. 

Zahlreiche Entsorgungsunter-

nehmen beteiligen sich inzwi-

schen an der Aktion: auch ein Erfolg 

der beiden „Hausmeister“ Mario und 

André, die im Rahmen eines Show-Acts für große 

Aufmerksamkeit auf dem Kongress sorgten. „Hallo, du da. 

So geht das aber nicht! Schön flach machen, die Kiste.“ 

Mit ruppigen Ansprachen in bester Hausmeistermanier 

brachten die Schauspieler die Anwesenden dazu, selbst 

auszuprobieren, welche Methode die beste zum Flach-

machen ist. Viele Spitzenvertreter der kommunalen Entsor-

gungsbranche machten begeistert mit und zeigten ihre be-

vorzugten Versionen – oft mit vollem Körpereinsatz. Damit 

unterstrichen sie eine wichtige Botschaft der Wellpappen-

industrie, nämlich dass Verbraucheraufklärung und um-

weltfreundliches Verhalten auch Spaß machen können.
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Weniger 
Plastik 
Gastbeitrag: Handel und Industrie wollen so viel Kunststoff wie 
möglich durch ökologische Verpackungen aus nachwachsenden 
Rohstoffen ersetzen. An dieser Stelle erläutert Kurt Schüler, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der Gesellschaft für Verpackungs-
marktforschung (GVM), die Ergebnisse einer Studie, die zeigt: Bei 
einem Fünftel der eingesetzten Plastikverpackungen ist das grund-
sätzlich möglich – mit Alternativen aus Wellpappe.

Die Diskussion um Verpackungsabfälle aus 

Kunststoff hält an. Insbesondere die Themen 

Single-Use-Plastic und die Gewässerverschmut-

zung durch Plastikmüll sorgen dafür, dass 

alternative Verpackungslösungen auf Basis 

nachwachsender Rohstoffe verstärkt nachge-

fragt werden – von Endverbrauchern, politi-

schen Entscheidungsträgern und nicht zuletzt 

von der abpackenden Industrie und dem Han-

del. Wir haben im Auftrag des VDW untersucht, 

wie hoch das Potenzial für die Substitution 

von Kunststoffverpackungen durch Wellpap-

penlösungen ist. Unsere Erkenntnis: Es ist be-

trächtlich.

Nach dem heutigen Stand der Technik könnten 

21 Prozent aller Kunststoffverpackungen in 

Deutschland, Österreich und der Schweiz durch Lösungen 

aus Wellpappe ersetzt werden, das entspricht 825.000 

Tonnen Kunststoff. Im Food-Bereich ist das Ersatzpotenzial 

mit 14 Prozent niedriger als der Durchschnitt, bei Non-Food-

Produkten sind es 31 Prozent. Die größte Menge Kunst-

stoffverpackungen kann bei Möbeln (82 Prozent) und 

Eisenwaren/Werkzeugen (78 Prozent) eingespart werden.

 

Großes Potenzial im Versandhandel

Wichtiger erscheint mir jedoch, dass drei Viertel der im 

stark wachsenden Versandhandel eingesetzten Plastik-

verpackungen durch Wellpappe ersetzt werden können. 

Denn Luftpolster, Schaumstoff und Styroporteile gelten bei 

vielen Verbrauchern als vermeidbare Verpackungsbestand-

teile. Diese Einschätzung erhärtet sich beim Blick auf die 

verschiedenen Kunststoffpackmittel: 85 Prozent formstabiler 

Schaumverpackungen könnten problemlos durch Wellpap-

penpolster ersetzt werden.

Bei Äpfeln, Tomaten & Co. lassen sich 64 Prozent des ein-

gesetzten Kunststoffes durch Wellpappe substituieren – 

deutlich über dem Durchschnitt von 14 Prozent bei Lebens-

mitteln insgesamt. An dieser Stelle ein wichtiger Hinweis: 

Wir haben bei unseren Berechnungen berücksichtigt, dass 

Quelle: GVM

Obst und 
Gemüse

Lebensmittel 
gesamt

Versandhandel

14 %

64 %

75 %

21% aller Plastikverpackungen können
durch Wellpappe ersetzt werden

Non-Food 31 %

Anteil in ausgewählten Sortimentsbereichen 
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ein teilweiser Ersatz durch Wellpappe ebenfalls zu einer 

Reduzierung des Plastikaufkommens beitragen kann. Bei-

spielsweise kann eine Wellpappenschale für Beeren oder 

Trauben das Kunststofftray ersetzen; aber eine Folienum-

mantelung kann trotzdem sinnvoll sein, um das Obst vor 

Feuchtigkeitsverlust zu schützen und am Herausfallen zu 

hindern. 

Mit Materialkombinationen Plastik reduzieren

Teilsubstitution ist ein effektiver Weg zur sinnvollen Plastik-

reduzierung. Das zeigt auch der Blick auf den Getränke-

bereich. Hier können Flaschen- oder Dosengebinde von 

Softdrinks, Bier oder Wasser mit Hilfe von Wellpappen-

manschetten oder Carrier-Lösungen 

– das sind Wellpappendeckel mit Hal-

tevorrichtungen für eine bestimmte 

Anzahl Flaschen und einem Tragegriff 

in der Mitte – zusammengehalten 

werden. Das macht den Einsatz von 

Folien oder Kunststoffbändern über-

flüssig. Ein interessantes Beispiel sind 

auch Bag-in-Box-Verpackungen mit 

Innenbeuteln aus Kunststoff, die 

Kurt Schüler Der Diplom-Volkswirt 
ist Geschäftsführen-
der Gesellschafter der 
GVM.Die neue Bag-in-Box-Lösung von Sodasan ermöglicht bis zu 

92 Prozent weniger Plastikeinsatz im Vergleich zur Original-
verpackung. (Bild: Sodasan)

Der Carrier ist ein Wellpappendeckel mit Tragegriff. 
(Bild: Smurfit Kappa)

immer häufiger auf dem europäischen Markt eingesetzt wer-

den. Sie ersetzen Kunststoffflaschen, -eimer und -kanister 

für flüssige und pastöse Produkte wie Saft, Joghurt oder 

Flüssigwaschmittel. Der Kunststoffanteil wird dabei nicht 

auf null gesenkt, aber doch erheblich vermindert. 

Wie realistisch ist dieses Szenario? Es ist kein Wolken-

kuckucksheim, sondern basiert auf der Analyse umfang-

reichen Materials. Wir haben unsere Datenbank ausge-

wertet, die den Packmittelverbrauch in 1.350 Füllgut-

segmenten und damit den wesentlichen Teil des deutschen 

Verpackungsmarktes abbildet. Das Ergebnis wurde auf 

die vergleichbaren Märkte in Österreich und der Schweiz 

hochgerechnet. Die Untersuchung erstreckt sich auf 18 

Produktgruppen, geprüft wurde jeweils das Substitutions-

potenzial für Haupt- und Nebenpackmittel – also Falt-

schachteln und Stanztrays ebenso wie Zwischenlagen auf 

Paletten und Polstermaterial in Versandkartons. Berück-

sichtigt wurden auch Materialverbunde aus Kunststoff 

und Wellpappe, zum Beispiel Bag-in-Box-Lösungen.

Ergänzt haben wir das Datenbankmaterial durch Interviews 

mit Experten aus Verpackungsentwicklung und -anwendung. 

Die Fachleute haben wir nicht nur nach den Chancen für 

Wellpappe befragt, sondern auch nach den Grenzen. Es 

kam uns sehr darauf an, nur nachvollziehbare Substituti-

onsszenarien in die Studie aufzunehmen. Unsere Ansätze 

wurden durch die Expertengespräche praktisch einem 

Realitäts-Check unterzogen.
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Umweltgerechtes Verpacken – unter diesem Motto stand die Messe 
FachPack 2019. Als einer der Höhepunkte des Messegeschehens in 
Nürnberg gilt das Forum Wellpappe. Auf der VDW-Veranstaltung 
zeigte die Branche im vergangenen Jahr, welche Rolle das ökologi-
sche Verpackungsmaterial für den Handel der Zukunft spielt.

„Die Digitalisierung und der stark wachsende Online-Handel 

stellen den traditionellen Handel derzeit völlig auf den 

Kopf“, sagte Dr. Kai Hudetz, Geschäftsführer des Instituts 

für Handelsforschung (IFH) Köln, auf der Bühne des Forum 

Wellpappe. Nach Ansicht des Handelsexperten steht der 

stationäre Einzelhandel unter dem Druck, für seine Kunden 

zusätzlichen Mehrwert zu schaffen. „Verpackungen sind ein 

wichtiger Baustein für entsprechende Konzepte, zum Bei-

spiel in puncto Nachhaltigkeit. Handelsunternehmen suchen 

daher vor allem ökologische Verpackungslösungen, denn 

bei den Verbrauchern dominiert das Thema Nachhaltigkeit 

die Einstellung zum Konsum.“

 

Hudetz berief sich auf die Ergebnisse einer Studie, die das IFH 

im Auftrag des Verbandes der Wellpappen-Industrie durch-

geführt hatte. Das Institut hat untersucht, welche Rolle Ver-

packungen bei der künftigen Entwicklung des stationären Han-

dels spielen. 500 Konsumenten und einige Handelsexperten 

wurden befragt, um zu erfahren, wie sich die Anforderungen 

an Verpackungen im Handel in Zukunft ändern werden.
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„Plastik ist out, Pappe ist in“ – so die Kernaussage von Dr. Kai Hudetz.

Handel sucht 
Alternativen

Quelle: IFH Köln/VDW, 2019; n = 500 Konsumenten; Interesse „eher interessant“ und „sehr interessant“

90 %
Ersatz von Plastik beim Trans-

port der Einkäufe nach Hause

Kompostierbare Verpackungen

Plastikfreier Supermarkt

Unverpackt-Laden

88 %

89 %

78 %

Von Verbrauchern bevorzugte Konzepte für mehr Nachhaltigkeit im Supermarkt

Weniger Plastik, mehr ökologische Verpackungen 
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Handel sucht 

Dr. Kai Hudetz

Der Geschäftsführer des IFH 
Köln präsentierte auf dem 
Forum Wellpappe aktuelle 
Marktforschungsergebnisse 
zur Zukunft des Handels.

Recyclingfähigkeit wird wichtiger

Dem Marktforscher zufolge dominieren derzeit ökologische 

Themen die Einstellung zum Konsum. „93 Prozent der 

Befragten geben an, dass Nachhaltigkeit ihnen persönlich 

wichtig ist, bei der Bequemlichkeit gilt das für 69 Prozent 

und beim Einkaufserlebnis immerhin noch für 45 Prozent“, 

sagte Hudetz. Welche Eigenschaften von Verpackungen 

werden künftig wichtiger? Laut IFH erwarten jeweils neun 

von zehn befragten Verbrauchern, dass Recyclingfähigkeit, 

Vermeidung von Plastikmüll und der vermehrte Einsatz 

umweltverträglicher Materialien an Relevanz gewinnen. 

Convenience-Aspekte wie zusätzliche Informationen, 

Zweitnutzen und einfaches Öffnen würden dagegen nur 

von jedem Zweiten als zunehmend bedeutsam eingestuft.

„Umweltschutz ist nicht nur in der Politik, sondern auch 

im Alltag der Konsumenten angekommen“, sagte Hudetz. 

Dementsprechend suchen Handelsunternehmen derzeit vor 

allem ökologische Verpackungskonzepte. Er verweist jedoch 

auf die Diskrepanz zwischen ökologischem Bewusstsein und 

umweltverträglichem Handeln beim Verbraucher: „Verhal-

tensänderungen, die zu Lasten der Bequemlichkeit gehen, 

setzen sich nur langsam durch.“

Verbraucher wollen ökologische Verpackungen

Supermärkte können laut Hudetz durch innovative Konzepte 

dazu beitragen, das geforderte Plus an Nachhaltigkeit zu 

erreichen. „Unsere Studie zeigt viele Stellschrauben auf“, 

sagte Hudetz. So seien etwa 90 Prozent der Befragten da-

ran interessiert, in einem plastikfreien Supermarkt einzukau-

fen, ihre Einkäufe nicht in Plastik nach Hause zu tragen und 

kompostierbare Verpackungen zu nutzen. 

93 Prozent wünschten sich, dass Plastikverpackungen mehr 

und mehr durch Verpackungen aus nachwachsenden Roh-

stoffen ersetzt werden.

Hudetz‘ Fazit: „Konsumenten wünschen sich eine Reduzie-

rung von Kunststoffverpackungen zugunsten von Pappe 

– und der Handel reagiert bereits mit dem Angebot öko-

logischer Alternativen.“



Mehr Kreislauf 
wagen 
Anuga-Lunch-Talk 2019 zeigt Zukunftslösungen für
„grünes Verpacken“ auf. 

Die Suche nach ökologisch nachhaltigen Verpackungslö-

sungen treibt die Lebensmittelhersteller und ihre Handels-

partner um. Besonders die Sorgen wegen weltweiter Um-

weltschäden, die durch Kunststoffverpackungen verursacht 

werden, und die lauter werdenden Forderungen nach mehr 

Klimaschutz stützen den grünen Trend beim Verpacken. Das 

von den Wellpappenverbänden in Deutschland, Österreich 

und der Schweiz unterstützte Forum Ökologisch Verpacken 

(FÖV) brachte auf der letztjährigen Anuga am Stand der 

Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie 

(BVE) die wichtigsten Akteure dieser Entwicklung zusam-

men, um eine Standortbestimmung vorzunehmen: Wie 

stellen sich Food-Hersteller auf die wachsende Plastikkritik 

ein? Was unternimmt der Handel? Wie viel Kunststoff ließe 

sich rein rechnerisch durch Alternativen aus Wellpappe 

ersetzen?

Für Peter Feller, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der 

BVE und Gastgeber der Talkrunde, liegt der Schlüssel für zu-

kunftsfähige Verpackungslösungen in geschlossenen Stoff-

kreisläufen. Um die Umwelt vor weiteren Belastungen wie 

der massenhaften Verbreitung von Kunststoffpartikeln zu 

schützen und die Klimaeffekte durch Verbrennen von 

erdölbasierten Produkten zu begrenzen, habe die Politik im 

Rahmen des Recyclinggesetzes bereits ambitionierte Recy-

clingquoten festgeschrieben. „Jetzt sind Verpackungen 

gefragt, die in einem hohen Maße recyclingfähig sind“, 

sagte Feller, der sich auch in seiner Funktion als Beirat des 

FÖV aktiv für mehr Kreislaufwirtschaft engagiert.

 

Industrie setzt auf Kreislaufverpackungen

Mit der Forderung liegt Feller ganz auf der Linie des weltweit 

tätigen Lebensmittelkonzern Danone. Wie andere Lebens-

mittel- und Konsumgüterkonzerne hat sich das Unterneh-

men anspruchsvolle Nachhaltigkeitsziele auf die Fahnen ge-

schrieben. So soll nicht nur das Gewicht der Joghurtbecher 

weiter reduziert werden, sondern das Unternehmen ver-

pflichtet sich, „alle Verpackungen zu überarbeiten, so dass 

Marcela Nitschke Corporate Responsibility Manager 
bei ALDI Nord: „Für Verbraucher
sind ökologische Verpackungen 
sehr wichtig.“
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sie bis 2025 zu 100 Prozent recycelbar, wiederverwendbar 

oder kompostierbar sind.“ Matthias Dondrup, Senior Ma-

nager Public Affairs D-A-CH von Danone, zeigte allerdings 

auch auf, dass es mit enormen Anstrengungen verbunden 

ist, für Kunststoffverpackungen funktionierende Stoffkreis-

läufe zu etablieren. Der Markt gibt derzeit noch nicht ge-

nügend Recyclingmaterial her. „Wir benötigen große 

Mengen lebensmitteltauglicher Kunststoffrezyklate und 

arbeiten deshalb an innovativen Wiederverwertungsver-

fahren.“ 

In vielen Bereichen ist ein Ersatz von Plastik durch Wellpap-

pe möglich – auch, wenn eine hohe Stabilität der Verpa-

ckung gefragt ist. Ein verblüffendes Beispiel zeigte Thomas 

Gissler-Weber, Geschäftsführer des Wellpappenherstellers 

Gissler & Pass: Die von seinem Unternehmen entwickelte 

Bierkiste aus Wellpappe wird von der Brauerei wie die tra-

ditionelle Kunststoffkiste als Mehrweggebinde eingesetzt. 

„Die Kiste ist sehr robust und lässt sich problemlos auto-

matisch mit Flaschen befüllen, stapeln, transportieren und 

nach mehreren Umläufen vollständig recyceln.“

ALDI schätzt Wellpappe

Raus aus Plastik, rein in Wellpappe – das könnte auch für 

den Handel interessante Perspektiven zu mehr Kreislauf 

bieten. Marcela Nitschke, Corporate Responsibility Ma-

nager bei ALDI Nord, ist jedenfalls davon überzeugt, dass 

der Handlungsdruck steigt: „Für den Verbraucher sind 

ökologische Verpackungen sehr relevant, weil er damit di-

rekt in Kontakt kommt.“ ALDI will deshalb unter anderem 

bis zum Jahr 2022 sämtliche Eigenmarkenverpackungen 

recyclingfähig gestalten. Wellpappe spielt bei dieser Stra-

tegie eine wichtige Rolle: „Bei der Wahl von Verpackungs-

materialien ist Wellpappe für uns nicht wegzudenken, da 

sie aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt wird und 

eine günstige CO2-Bilanz hat.“

Aber steckt überhaupt noch Potenzial im Ersatz von Kunst-

stoff durch Wellpappe oder sind die Substitutionsmöglich-

keiten schon ausgereizt? Kurt Schüler, Geschäftsführender 

Gesellschafter der Gesellschaft für Verpackungsmarktfor-

schung, hatte zu dieser Frage die Ergebnisse einer aktuellen 

Studie in die Kölner Messehallen mitgebracht: „Unsere Be-

rechnungen für Deutschland, Österreich und die Schweiz 

haben ergeben, dass theoretisch 21 Prozent der aktuell 

verwendeten Verpackungen aus Plastik ganz oder teilweise 

durch Wellpappe ersetzt werden könnten“, so Schüler. Ein 

deutlicher Fingerzeig, dass beim Thema „grünes Verpacken“ 

noch mehr geht. 

Peter Feller Der stellvertretende Hauptgeschäfts-
führer der Bundesvereinigung der 
Deutschen Ernährungsindustrie sagt:
„Wir brauchen mehr recyclingfähige 
Verpackungen.“
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Gemeinsame Veranstaltung mit der Ernährungsindustrie 
auf der Weltleitmesse für Lebensmittel und Getränke.

Grüner 
verpacken



Welche Konstruktion verbirgt sich hinter dem FEFCO-Code 

0215? Was sagt die Berstfestigkeit aus? Und was ist ei-

gentlich ein Kurzquerschneider? Antworten darauf liefert 

Wellpappe-Wissen, das Internet-Lexikon des VDW. Dieses 

digitale Nachschlagewerk bietet Informationen zu allen 

technischen Aspekten der Wellpappe, erreichbar unter 

www.wellpappe-wissen.de oder direkt über die VDW-

Homepage.

 

Umfassende Information

Wellpappe-Wissen richtet sich an alle, die sich beruflich 

mit Wellpappe beschäftigen – vom Auszubildenden bis 

zum Kunden der Wellpappenindustrie. Der Bereich „Wis-

sen“ bietet in fast 100 einzelnen Artikeln umfassende 

Information zum Rohstoff Papier, zu Herstellung und Ver-

arbeitung des Packstoffs Wellpappe und den daraus her-

gestellten Verpackungen. Der Zugang erfolgt ganz einfach 

über die Volltextsuche oder die Schlagwortwolke.

 

Zahlreiche Artikel sind mit Illustrationen, Downloadmög-

lichkeiten und seiteninternen Links ausgestattet, um ein 

ausführliches Informationsangebot zu unterbreiten. Zum 

Beispiel verweist das Lexikon bei zahlreichen nichttechni-

schen Aspekten wie Logistikfunktionen, Marketingfähig-

keiten und Umweltvorteilen auf die VDW-Website. Well-

pappe-Wissen wird von den Nutzern geschätzt: Die Seiten 

gehören zu den am meisten frequentierten Online-An-

geboten des Verbands.

Die Online-Angebote der Wellpappenindustrie sind zum Nachschlagen, 
Stöbern und Staunen.

Wo gibt’s denn 
so etwas?  

Wellpappe-Wissen bietet umfassende Information rund um alle technischen Aspekte der Wellpappe.
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Erstaunliche Geschichten und Bilder

Weniger „Ach so“, dafür mehr „Echt crazy“ finden User 

auf dem Wellenreiter-Blog. Neben ihrer Funktion als Ver-

packung hat Wellpappe viel mehr zu bieten – und außer- 

gewöhnliche und unterhaltsame Storys dazu gibt 

es unter www.wellenreiter-blog.de. 

Ob Wellpappe als Akustikerlebnis, 

Material zum Häuserbau oder Beute-

gut für die Mafia – der Wellenreiter 

surft durch die Themenwelten von 

Action und Lifestyle, Kunst und De-

sign sowie Technik und Entwicklung. 

Dabei öffnet er überall das Tor zu 

einer kreativen Ideenvielfalt und er-

staunlichen Geschichten.

Zum Beispiel in die Welt der Musik – 

denn Wellpappe hat Töne. Mit der 

Entwicklung eines Wellpappenschlag-

zeugs haben die Gründer von Obilab 

eindrucksvoll bewiesen, dass Wellpap-

pe den Takt angibt. An dem Drumkit können sich Profis 

und Neulinge gleichermaßen austoben: Es ist stabil, leicht 

und klingt toll. Wer sich davon überzeugen möchte, be-

kommt auf dem Wellenreiter-Blog eine Hörprobe.

Die Wellpappenwerke der Künstlerin Lilith Lindner 
muten erstaunlich realistisch an.

Boxwars – Down Under ein Vergnügen mit Volksfestcharakter.

    

Verband der Wellpappen-Industrie e.V.

Hilpertstraße 22

64295 Darmstadt

Tel.: 06151 9294-0

info-vdw@vdw-da.de

www.wellpappen-industrie.de

wfp

Institut für Wellpappenforschung 

und -prüfung GmbH

Hilpertstraße 22

64295 Darmstadt

Tel.: 06151 9294-0

www.wfp-institut.de

RESY

Organisation für Wertstoffentsorgung GmbH

Hilpertstraße 22

64295 Darmstadt

Tel.: 06151 9294-22

www.resy.de
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Forum Ökologisch Verpacken e.V.

Bockenheimer Landstraße 31

60325 Frankfurt

Tel.: 069 170071-11

info@oekologisch-verpacken.com

www.oekologisch-verpacken.com
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Zahlreiche Kreative nutzen die Vielseitigkeit und Natürlichkeit 

von Wellpappe, um daraus Möbel, Plastiken oder andere 

Kunstwerke zu machen. Zum Beispiel Lilith Lindner. Die 

deutsche Künstlerin gestaltet Bilder von Städten aus der 

ganzen Welt, von Berlin bis Buenos Aires. Dabei nutzt sie die 

Wellenstruktur des Materials auf verschiedene Arten, um den 

Fassaden der Städte ihren typischen Look zu verleihen. Und 

trotzdem muss man mehrmals hinschauen, um zu erkennen: 

Das ist Wellpappe.

Über die Sammlung außergewöhnlicher Anwendungsbei-

spiele hinaus kommentiert der Wellenreiter, wie der Madrider 

Altpapiermafia das Handwerk gelegt wird, schaut hinter 

die Fassade der Pappschilder von Demonstranten und be-

richtet über das australische Vergnügen, sich in Wellpappenrü-

stungen zu prügeln. Wer also Lust auf Stöbern, Staunen 

oder Schmunzeln hat, besuche www.wellenreiter-blog.de.



Protect  

Planet A.

Nachhaltige Verpackungen aus Wellpappe.
www.wellpappen-industrie.de


